Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 

nſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
N — Sa 


Sonnabend, 
den 29. Mai 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rund ſ chan. 

Berlin, 27. Mal. Se. K. Hoheit der Herzog von Bra⸗ 
bont traf heute Morgen, von Gotha über Weimar kommend, 
wit ſeinen militairiſchen Begleitern hier ein, und wurde auf dem 
anhaltiſchen Babnhofe von dem General-Feldmarſchall v. Wrangel, 
em Stadt-Kommandanten, General v. Alvensleben, dem Polizei- 

räſidenten v. Zedlitz, zc. empfangen. 

„ Hier glaubt man, daß das Tuilerien-⸗Kabinet auf eine 
kürzlich von Wien aus ergangene Vorſtellung hin in Turin 

f eine verſöhnliche Politik Oeſterreich gegenüber hinwirken 
werde. Wenigſtens wird Graf Walewski kaum umhin können, 
einen ſolchen Schritt zu thun, will er ſich nicht dem Verdachte 
ausſetzen, als begünſtige er geradezu die feindſelige Haltung des 

uriner Kabinets. 

— Die jetzigen Wirren im Oriente haben allen Denkenden 
die Ueberzeugung wieder recht nahe gelegt, daß es die Miſſion, 
la man kann ſagen die Lebensfrage Oeſtreichs iſt, ſeinen Ein— 
fluß auf die christliche Bevölkerung des türkiſchen Reiches zu 
erhalten, zu befeſtigen und auszudehnen. Zweierlei Einflüffe wer— 
den ſich daſelbſt immer wieder begegnen und kreuzen, der Ein« 
fuß Rußlands und Oeſtreich. Man kann ſich nicht verhehlen, 
daß bei dieſer Nebenbuhlerſchaft Rußland günſtiger geſtellt iſt, als 
eſtteich. Für Rußland operiren dort zwei ungeheure Hebel, 
die Nationalität und die Religion. Wenn unter den Walachen, 

oldauern, Serben, Bosniern und Montenegrinern die griechiſche 

Kirche als ſolche Einfluß übt, jo wirkt, fie zugleich als Propa⸗ 
dation der ruſſiſchen Staatsidee, und darin, nicht im religiöfen 
lemente, liegt die Gefahr für Oeſtreich. Rußland kennt den 
Werth beider Mittel, der panflaviftifchen und der griechiſch⸗ 
rchlichen Propaganda, und benugt fie nicht erſt feit heute, augen⸗ 
ſcheinlich mit gutem Erfolg. Oeſtreich hat zweierlei zu thun, 
es muß als Vorkämpfer der Kultur im Orient auftreten, und in 
religiöſen Dingen die unbedingteſte Toleranz als Grundſatz aus 
Drehen. Es muß die Geſittung nach dem Oſten tragen, es 
muß den Fortſchritt, auf geiſtigem und materiellem Gebiete, zu 
ſeiner Deviſe machen, es muß den Slaven der Türkei die un⸗ 
widerſtehliche Ueberzeugung verſchaffen, daß ſie die Güter der 

ildung und Civiliſation in reichſter Menge, unverfälſcht und 

wohlfeil, nur aus Oeſtreich erhalten können. (Sp. 3.) 

Mainz, 26. Mai. Geſtern Abend wurden hier zwei 
Erdſtöße empfunden. Gleich darauf ergoß ſich ein Gewitter 
regen. Auch in Wiesbaden machte man dieſelbe Beobachtung, 
doch ging dort das Gewitter der Etſchütterung vorauf. 

Ulm, 15. Mai. Unſer Münſter iſt von frevelnder Hand 
beſchädigt worden. Die aus lauter zum Theil überaus ſchönen 

lasmalereien ausgefüllten Fenſter rings um den Altar ſind mit 
einer großen Menge von Löchern durchbohrt, die eine frevelnde 

and mit Kieſelſteinen hineinwarf. Die Steine fand man um 
en Altar herumliegend. 

Wien, 24. Mai. In diplomatiſchen Kreiſen wird mit 
Beſtimmtheit verſichert, daß die Pforte den die Regelung der 
montenegriniſchen Angelegenheit betreffenden Vorſchlag Frankreichs 
nicht angenommen habe. Sie habe vielmehr ihrerſeits Bedin⸗ 
gungen geſtellt, unter denen fie ſich geneigt erkläre, in die Beile 
gung dieſer Frage durch eine Kommiſſion der Großmächte einzu- 
willigen. Die Anerkennung ihrer Suzerainetäts-Rechte iſt die 
erſte der Bedingungen. Die Forderung des Fürſten, daß ihm 

ntivari oder ein anderer Hafen am adriatiſchen Meere abgetreten 
werde, wird in keinem Falle erfüllt werden. Darüber ſind Oeſter⸗ 


reich und die Pforte einig, da politiſche wie ſtrategiſche Gründe 
dagegen ſprechen, daß ein Punkt des adriatiſchen Küſtenſtriches 
blosgeſtellt werde. 

— N. Mai. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 22. d. hatte am 20. ein Miniſterrath 
zur Beſchlußfaſſung in Betreff Montenegros ſtattgefunden. Man 
erwartete am Vorabend des Ramazans ein neues Rundſchreiben 
der Pforte. Herr von Leſſeps war nach Frankreich abgereiſt. 


Auf Candia war eine infurrectionelle Bewegung ausgebrochen. 


Man verlangte daſelbſt die Abberufung Wely Paſcha's und 
Privilegien, wie fie Samos hat. — Nach über Trebiſonde einge— 
troffener Meldung hat zwiſchen Tſcherkeſſen und den ruſſiſchen 
Beſatzungs⸗Truppen von Jekaterinodar ein Treffen flattgefunden, 
bei welchem Letztere 500 Mann verloren haben. 

Bukareſt. Die Unruhen, welche ſich auf den Gütern des 
Fürſten Miloſch kund gaben, betrachtet man nur als Vorſpiel 
einer Kataſtrophe, die ſich im ganzen Lande vorbereitet. Man ſieht 
einem allgemeinen Bankerott der Pächter entgegen. Das letzte 
fruchtbare Jahr hat die Verhältniſſe ſehr zu Ungunſten der Pächter 


geändert: die Preiſe der Früchte fielen ſo bedeutend, daß es ihnen 


kaum möglich iſt den hohen Zins zu erſchwingen. 

Aegypten. Ueber das beklagenswerthe Eiſenbahn-Ungluͤck in 
Aegypten geht uns von einem Augenzeugen folgende Nachricht zu: Die 
Paſſagiere werden bei Kafr-Salat, woſelbſt die Eiſenbahnbruͤcke über 
den Nil noch nicht hergeſtellt iſt, auf einem Dampfboot uͤbergeſetzt oder 
fahren mit ſammt den Gepaͤck-Waggons auf ſogenannten Dampf-Backs 
über den Nil. Bei dem Heraufſchieben der Eiſenbahnwagen muß die 
Vorſicht angewendet werden, daß ſtarke eiſerne Ketten die Backs ſchlleßen, 
da die Wagen ſonſt ſogleich in den Nil rollen. Schon ſeit langer Zeit 
war die Hemmkette geriſſen, und mit acht orientaliſcher Sorgloſigkeit 
hatte man nie daran gedacht, fie durch eine neue zu erſetzen. Man 
begnuͤgte ſich mit Vorlage zweier Holzblöde von 6 Zoll Oicke, bedachte 
aber nicht, daß die Räder des Wagens bei ſtarkem Anlauf ſehr leicht 
uͤber dies Hinderniß hinwegſpringen koͤnnen, wie dies leider! bei dem 
Ungluͤck am 14. Mai der Fall geweſen iſt. Vier Waggons wurden in 
der bezeichneten Weiſe in den Nil geſchoben: ein Packwagen, ein 
Waggon dritter Klaſſe und zwei erſter Klaſſe. Im erſten Coupé der 
letzteren befanden ſich die aͤgyptiſchen Prinzen Halim Paſcha und Achmed 
Paſcha mit Muſtapha⸗Bey. Halim ſprang zuerſt in einer Hoͤhe von 
60 Fuß in den Nil und rettete ſich durch Schwimmen, wobei er zu⸗ 
gleich zwei Mamelucken das Leben erhielt. Ihm folgte Muſtapha-Achmed⸗ 
Paſcha; der präfumtive Thronerbe blieb im Wagen ſitzen und fand feinen 
Tod in dem Nil um ſo unvermeidlicher, als die nachfolgenden Waggons 
auf den ſeinigen ſtuͤrzten. Nach einer halben Stunde zog man ihn als 
Leiche heraus. Im zweiten Coupee befanden ſich Hereddin Paſcha und 
Rifaat⸗Bey. Beide fanden im geſchloſſenen Waggon ihren Tod. Im 
dritten Coupé endlich ſaßen Aly⸗Bey und Muſtapha⸗Bey, zwei Brüder, 
Söhne des reichen Scherif-Paſcha. Die beiden jungen Leute waren 
noch rechtzeitig durch die Thür auf den Back ſelbſt geſprungen. Durch 
Herausziehen aus dem Waggon rettete AlysBey einer europäifchen 
Dame das Leben. Außer dieſen ſind noch 12 Perſonen lebendig aus 
dem Nil herausgezogen worden, die übrigen 20—30 Perfonen, lauter 
tuͤrkiſche Diener, in dem Wagen ſitzend, ertranken. Von den drei Eu⸗ 
ropdern auf dem Zuge iſt Niemand verungluͤckt. (Zeit.) 

Liſſabon, 18. Mai. Geſtern Abend 6 Uhr verkuͤndete das Don⸗ 
nern der Kanonen von allen Feſtungswerken und den im Hafen liegen⸗ 
den Kriegsſchiffen die Ankunft unſerer ſchon ſeit vorgeſtern erwarteten 
jungen Koͤnigin. Ihre Majeſtaͤt hatte am 14. an Bord einer portu⸗ 
gieſiſchen Dampffregatte die Rhede von Spithead verlaſſen, begleitet 
von einem portugieſiſchen und einem engliſchen Linienſchiffe, ſo wie von 
zwei engliſchen Dampffregatten und zwei Dampfkorvetten. Wegen 
ſchlechten Wetters mußte das Geſchwader den Hafen von Coruna ans 
laufen und dort 24 Stunden verweilen. Ihre Majeftät verbrachte die 
Nacht an Bord der Dampfkorvette und wurde in einer prachtvollen 
Rudergaleere heute Morgen von Ihrem hohen Gemahle begruͤßt und 
abgeholt. Unter den Kanonenſalven der Schiffe und Forts, die alle feſt— 
lich mit Flaggen geſchmuͤckt waren, und unter endloſem Jubel des zu 


| 


vielen Tauſenden am ufer verſammelten Volkes landete das königliche 
Paar an der Anlegeſtaͤtte, wo die Equipagen die hohe Herrſchaft erwar⸗ 
teten. Hoͤchſtdieſelben begaben ſich unter dem enthuſiaſtiſchen Will⸗ 
kommenrufen der Bevölkerung nach der Kathedrale, wo die Trau⸗ 
ungs⸗Ceremonie und die Krönung vorgenommen wurde. Abermalige 
Kanonenſalven verkuͤndeten dem Volke die Vollziehung des feierlichen 
Aktes. Alsdann fuhr das hohe Paar, gefolgt von zahlreichen Equi⸗ 
pagen, mit den anweſenden Gaͤſten im langſamen Schritte durch die 
bedeutendſten Straßen der Stadt und wurde überall von dem Volke mit 
freudigen Zurufen begrüßt. um zwei Uhr hielt Ihre Majeftät ihren Ein⸗ 
zug in das Königliche Schloß, womit die Öffentlichen Feierlichkeiten für heute 
beſchloſſen wurden. — Gegen Mittag langte die ſchon ſeit längerer Zeit 
hier erwartete preußiſche Fregatte „Thetis“ in unſerm Hafen an, deren 
Reiſe von Malta hierher durch ſtete widrige Winde verzögert war. 
Sie kam jedoch noch zeitig genug, um an den Feierlichkeiten theilzu⸗ 
nehmen und den Einzug der Hohenzollernſchen Prinzeſſin durch Flaggen 
und Kanonenſalven mitzufeiern. (3.) 
Paris, 25. Mai. In Folge des Rundſchreibens vom 
General Eſpinaſſe über die Hofpitien-Büter haben bereits 
mehrere Mitglieder der Verwaltung ſolcher Güter ihre Entlaſſung 
genommen. Das „Univers“ bekämpft die ganze Maßregel, die 
geradezu als eine „Desamortiſiruug“ bezeichnet wird, in einem 
heftigen Artikel: „Sich der Hoſpitalgüter bemächtigen, heißt der 
Böswilligkeit Waffen leihen. Die Moral eben ſo wie die Politik 
weiſen die Maßnahme der Expropriirung zurück.“ Mehrere Auto- 
ritäten, welche das „Univers citirt, kommen darin überein, 
daß der weſentliche Unterſchied von Staats. und von Land⸗Renten 
darin beſteht, daß die erſteren beſtändig an Werth abnehmen, die 
| anderen dagegen beftändig zunehmen; denn der Werth des Geldes 
vermindert ſich, der des Grundſtückes nimmt dagegen zu. 
Aus Montpellier meldet man dem „Moniteur“, daß 
der Stand der Weinberge überall vortrefflich ſei und der Preis 
der 1857er Weine ſich mehr und mehr wieder auf den Stand 
der Weinpreiſe von 1852, wo die hohen Preiſe anfingen, feſtſtelle. 
Die Reben- Krankheit zeigt ſich in großer Ausbreitung, wird jedoch 
überall mit Erfolg durch Schwefelung bekämpft. 
Was die „Cagliari“ Angelegenheit betrifft, fo ſtehen ſich 
die Parteien noch ſo ſchroff, wie bisher gegenüber. Das hieſige 
Kabinet beſteht auf feinem Ultimatum: Freilaſſung der Schiffs. 
mannſchaft und Schadloshaltung derſelden; Neapel dagegen hat 
ſelbſt England erklärt, daß von einer Entſchädigung der beiden 
Maſchiniſten, ſo lange noch nicht der Salerner Prozeß entſcheiden 
ſei, nicht die Rede ſein könne; eine Schadloshaltung könne nur 
an ſolche entrichtet werden, deren Unſchuld in aller Form außer 
Zweifel geſetzt ſei. 
— Die Orleaniſten, welche zum Begräbniſſe der verewigten 


— 


Herzogin von Orleans nach England gereiſt waren, find feit 


geſtern wieder hier. Es waren ihrer etwa 200. Die Fufioniften 
waren nicht erſchienen. 

— Die Preſſe beſchaͤftigt ſich ſeit einiger Zeit vielfach mit der Er⸗ 
richtung eines Vice-Kaiſerthums in Algier. Diefe ganze Sache dürfte 
mehr eine napoleoniſche Familienangelegenheit ſein, als ſie politiſches 
Intereſſe hat. Es iſt in den dem Hofe näher ſtehenden Kreiſen in 
Paris ſehr wohl bekannt, daß der Kaiſer und ſein Vetter Napoleon, 
der prince montagnard, wie er ſich 1818 nannte, nicht allzufreundlich 
gegen einander ſtehn. Der Prinz Napoleon glaubte ſich vielleicht durch 
feine Verwandtſchaft mit dem württembergiſchen Koͤnigshauſe und durch 
feine frappante äußere Aehnlichkeit mit dem erſten Kaiſer mehr berufen, 
den Thron der Napoleoniden wieder herzuſtellen, als ſein Vetter. Der 
Geiſt deſſelben und das Schickſal entſchied für dieſen, und es iſt nicht 
wunderbar, wenn auf der einen Seite Rancune, auf der andern Miß⸗ 
trauen zuruͤckblieb. Aengſtlich beſorgt, den Prinzen, der einſt fein Ne⸗ 
benbuhler war, keine Sympathieen in der Armee gewinnen zu laſſen, 
hat der Kaiſer ſtets Gelegenheit gefunden, ihn durch längere Miſſionen 
von Paris zu entfernen. Eine gewiſſe Hinneigung zur Demokratie und 
mehrfacher Tadel der Regierungsmaßregeln duͤrfte nun den Wunſch rege 
gemacht haben, ihn dauernd zu entfernen, und da hat man an das Vice⸗ 
Kaiſerthum Algier, als ein ehrenvolles Exil, gedacht. Allein jenes oben 
bezeichnete Mißtrauen macht es ſchwierig, die Stellung eines kaiſerlichen 
Prinzen als Statthalter zu ſixiren. Die Ehre ſoll groß fein, die Macht 
aber gering, und dies zu vereinigen, iſt die Klippe, an der ſchon manche 
Regierungen geſcheitert ſind, wie Oeſterreich z. B. in der Lombardei 
und Ungarn. (Oſtpr. 3.) 

Brüſſel, 24. Mai. Die ſchon früber als Gerücht gemel- 
dete Nachricht, der Herzog von Brabant habe im Auftrage des 
Königs vertraulich um die Hand einer Tochter des Königs von 
Sachſen für den Grafen von Flandern angehalten, darf heute 
mit größerer Beſtimmtheit wiederholt werden. Die offizielle Be⸗ 
ſtätigung wird nicht lange auf ſich warten laſſen. 

London, 26. Mai. Wie der „Times“ von Malta aus 

gemeldet wird, ſammelt ſich in Toulon eine bedeutende Dampfer- 
flottille, um eine Demonſtration gegen Marocco zu machen. Die 
engliſchen Dampfer bleiben im Hafen von Gibraltar. 
— Die ſterblichen Reſte der Herzogin von Orleans ſind in 
der katholiſchen Kapelle zu Weybridge in der Grafſchaft Surrey 
beigeſetzt. Dort ruhen auch Ludwig Philipp und die Herzogin 
von Nemours in der Gruft, 


8 498 


bedeutendſten europaͤiſchen Handelsſtaͤdte werden. 


- n 


Stockholm, 21. Mai. Das Hofgericht hat in dieſen Zar 
gen ein Urtheil gefallt, das einzig in feiner Art daſteht. 
hat nämlich den verantwortlichen Herausgeber des hier erſcheinen 
den Blattes „Fädreslandet“, Lindahl, zum Tode durch das 
Beil verurtheilt, weil derſelbe fälſchlich und böswillig eine Der 
moifelle M. der Blutſchande beſchuldigt. Außerdem hat das 
Hofgericht den Vertheidiger Lindahl's zu einmonatlichem Gefängniß 
und zum Verluſte ſeines Amtes verurtheilt. (H. C.) 

Petersburg, Il. Mai. Die Aktien⸗Geſellſchaft für die Riga⸗ 
Duͤnaburger Eiſenbahn hat am 10. des vorigen Monats ihre Direktion 
und Verwaltung gewählt, fo daß ſich hoffen laßt, dieſe hauptſächlich für 
den Getreidehandel Riga's außerordentlich wichtige Eiſenbahn nun au 
bald ins Leben treten zu ſehen. Riga kann ſich zu dieſer Eiſenbahn 
Gluͤck wünſchen; denn die Stadt muß in wenigen Jahren eine der 
Schon jetzt iſt Me 
der großartigſte Getreidemarkt in Europa — Odeſſa und Danzig nicht 
ausgenommen. Bisher hatten die Feſtungswerke einen undurchdring⸗ 
lichen Gürtel um die Stadt gelegt, fo daß fie jeden Gedanken an raͤum⸗ 
liche Vergrößerung aufgeben mußte. Seit aber der Kaiſer den Fall 
der Feſtungswerke befohlen hat, feſſelt Riga die Aufmerkſamkeit der 
kaufmaͤnniſchen Spekulation in hohem Grade, und unſere Petersburger 
Kaufmannſchaft iſt nicht beſonders gut auf Riga's Zukunft zu ſprechen, 
die allen Anzeichen nach allerdings eine ſo bedeutende werden muß, da 
fie unſern Petersburger Handel befchädigt, 

Amerika. In St. Louis ſind drei Leute direkt aus Camp Scott 
eingetroffen. Sie berichten, daß die Truppen des Expeditions“ 
Corps von Utah ſich in gutem Geſundheitszuſtande befinden, indeß, 
mit Aus nahme von Ochſenfleiſch geringer Qualität, Mangel an 
Lebensmitteln leiden. General Jackſon konnte wegen Mangels 
an Laſtvieh nicht vorrücken. Capitain Marcy wird mit ſeinem 
Transport von Pferden und Maulthieren nicht vor Juni im 
Lager eintreffen können, da der Schnee ſich im Gebirge allzu ſehr 
angehäuft hat. ö 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 29. Mai. Von dem Hofmarſchallamte iſt geſtern 
durch Se. Exc. den Herrn Ober ⸗Präſidenten Eichmann die offie 
zielle Anzeige hier eingegangen, daß Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm aus Geſundheitsrückſichten 
Ihren hohen Gemahl auf Deſſen Reife zu militairiſchen Zwecken 
in die Provinz Preußen nicht begleiten wird und daß Se. Königl. 
Hoheit ſich deshalb alle Feierlichkeiten für den Empfang und 
den Aufenthalt in den Städten der Prooinz verbeten hat. 

— Die Ordre, nach welcher mit dem 1. Juni Sr. Maj. 
Corvette „Amazone“ in Dienſt geſtellt werden ſollte, iſt rückgaͤngig 
geworden. Die Kadetten ſollen auf der Fregatte „Gefion“, welche 
auf unſerer Rhede vor Anker liegt, die diesjährige Uebungs⸗ 
reife machen. Das Commando über dieſelbe hat der Capitain 
zur See Don ner erhalten und deſſen bisherige Funktion als Marine 
Commandant iſt dem Corvetten⸗Capitain Kuhn übertragen. | 

— Für die im Auguſt d. J. beabſichtigte Induſtrie⸗Ausſtellung 
hatten die hieſigen Militairbehoͤrden der Kortification mit beſonderer 
Bereitwilligkeit die Benutzung des Exercierhauſes am Leegenthorplatze, 
dem Bahnhofe gegenüber, zur Dispoſition geſtellt. Obwohl die Unter? 
nehmer zum Voraus erklärt hatten, daß fie für jede Beſchädigung zu 
haften bereit ſeien, hat doch die militairiſche Oberbehörde, nämlich das 
General⸗Commando in Königsberg, aus allgemein militairiſchen Ruͤck⸗ 
ſichten die Bewilligung dazu nicht geben können. So bedauerlich dieſes 
für den Augenblick erſcheint, kann es doch vielleicht ſogar für das Unter? 
nehmen vortheilhaft werden, indem man Ausſicht hat, auf dem Butter? 
marktplatze durch einen Neubau eigens für dieſen Zweck ein noch geeig? 
neteres, aͤſthetiſchen Ruͤckſichten mit größerer Freiheit angepaßtes Lokal 
zu gewinnen. Aus den Mittheilungen über die Verhandlungen der Stadt⸗ 
verordneten iſt bekannt, daß die Verſammlung die weitere Verpachtung 
des Platzes am Buttermarkt an einen hieſigen Zimmermeiſter für 110 
Thlr. abgelehnt und vielmehr beſchloſſen hat, denſelben zum Verkauf 
zu ſtellen, nachdem von der Bau⸗Deputation beſtimmte Vorfchläge über 
die Grenze des abzutretenden Baugrundes gemacht ſein werden, welche 
auf das Gymnaſium die wunſchenswerthen Rüdfihten nehmen. 

— Die vor einigen Tagen eröffnete Ausftellung tropiſcher 
Natur⸗ und Kunſterzeugniſſe iſt etwas Neues für unſern Ort, 
ſehr ſehenswerth, anziehend und belehrend zugleich. Da find ſchoͤne 
braſilianiſche Vögel, eine große Schildkröte, ein maͤchtiges Buͤffelhorn, 
Zähne einer Seekuh, ein Skraußenei u. a., ferner allerlei chineſiſche Sachen 
als Taſſen, Laternen, Kinderſpielzeug, ein Schirm, ein prachtvoller 
ſeidner Schlafrock, reizende Bilder auf Reispapier u. a., ferner der Hut 
eines Malaien, das Ruhepolſter eines Kaffern, eine Reitgerte aus 
Elephantenhaut, eine Decke aus Schakalfellen, eine Decke aus Straußen? 
federn u. a. Die Sammlung, intereffant für Alt und Jung, ift bis 
zum 6. Juni täglich von 11 bis 5 uhr zu ſehen und das geringe 
Eintrittsgeld (für Erwachſene 2% Sgr., für Kinder 1 Sgr.) iſt zum 
Beſten des durch feine geſegnete Wirkſamkeit bekannten Kinder-Kranken⸗ 
hauſes beſtimmt, weshalb denn auch deſſen Schatzmeiſter Hr. Stadtrath 
Haſſe (ultſtaͤdt. Graben No, 6) einen Saal bereitwillig dazu ein? 
geraͤumt hat. 5 

— Wie leicht Unvorſichtigkeit und Unkenntniß eine Vergiftung herbei⸗ 
führen koͤnnen, und wie es anderſeits wieder oft ſchwer wird, die Ur⸗ 
ſachen einer ſolchen zu ermitteln, geht aus folgenden Mittheilungen des 


Apothekers Fuchs hervor, die er als Ergebniſſe feiner Unterſuchungen, 
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; Belhe in ſanitätspolizeilicher Beziehung höchſt intereſſant find, in der 
Sektionsſigung für Pharmakologie vortrug. So wurde ihm z. B. eine 
che mit einer Fluͤſſigkeit zur Unterſuchung gebracht, deren ſich 

N Kellner zum Putzen der Eßbeſtecke, insbeſondere der Eßloͤffel, be⸗ 

glent hatte; fie erwies ſich als ſalpeterſaure Queckſilberloͤſung in ſehr 
nzentrirtem Zuſtande. Ferner wurde ihm zur chemiſchen Unterſuchung 
b pulver zugewieſen, welches zum Putzen ſilberner oder verſilberter 

(platticter) Leuchter und Eßbeſtecke, ſowie anderer ähnlicher Gegen: 

dz verwendet wurde, mit dem Bemerken, daß ſich mehre Familien 

auflelben mit befonderer Vorliebe bedienen. Die Unterſuchung ſtellte es 

1 gepulverte Kreide dar, welcher in 3 Qutch. ungefähr ½ Qutch. 

manner gen beigemengt war. Erſtere Fluͤſſigkeit war demnach ein 
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Vermiſchtes. 
zu Auf der letzten Leipziger Meſſe iſt eine Maſchine zum Flohfang 
Sin Verkauf gebracht worden, die viele Käufer gefunden haben ſoll. 
Don beſteht aus einer feindurchlöcherten Holzbüchſe, in die ein mit 
onig beſtrichener Holzſtift geſteckt wird. Die auf Suͤßigkeit verſeſſenen 
ere ſollen, von dem Honig des Holzſtifts angelockt, durch die kleinen 
er kriechen und dort an dem Holzſtifte kleben bleiben. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 — 1 Thermo⸗ 
arometerhähe des der meter f 
8 A Queck. Skale |im&reien Wind und Wetter. 


— por. gol u. Lin.] nach Reaumur In. Reaum 
90 8, 287 1307 0 ＋ 5%, 99 Sord windig, ec Bewöilt. 


0 11,8 do. 


14,0 14,0 NNO. 

Handel und Gewerbe. 

& Danzig, Sonnabend, den 29. Mai. Der Umſatz an unſerer 
0 rnboͤrſe würde in dieſer Woche größer geweſen fein, wenn die Aus⸗ 
(oatungen zahlreicher geweſen waͤren. Es wurden 970 Laſten Weizen 
Geben 660 polnifcher), 420 Laſten Roggen (120 polniſcher), 50 Laſten 
Anne und einige Kleinigkeiten Hafer und Erbſen gemacht. Preisver⸗ 
mie ungen find kaum anzugeben. Beſte Weizengattungen waren gefucht, 
Du find weniger beliebt. Die 135, 37 pfd. naͤchſtfeinen und feinen 
"den mit fl. 495. bis fl. 515. bezahlt; bunte, ſtark⸗ und hochbunte 
und Zäpfd. mit fl. 440 bis fl. 485; der geringeren giebt es nur wenige, 
bis . nach Verhaͤltniß. Pro Scheffel wird notirt: hochbunter 132 
80 Epfd. 82% bis 86 Sgr., beſter bunter 132.33. 34pfd. 77% bis 
welche gr. bunter 128. 3lpfd. 72% bis 75 Sgr. Die Hinderniſſe, 
kla che ſich der Stromſchifffahrt entgegen ſtellen, find hoͤchlichſt zu bes 
üb en; zum Theil werden fie hoffentlich in kuͤrzerer oder längerer Friſt 
hier wunden werden, und einzelne Transporte gelangen ſchon jetzt gluͤcklich 
zu her, allein große Verluſte durch Unkoſten aller Art werden doch nicht 
lacbermeiden fein. — Roggen iſt ganz feſt zu unveränderten Preiſen. 
Pfd. fl. 252, für jedes Pfd. mehr oder weniger % Sgr. pro Scheffel 

0 oder ab. 123 pfd. alter fl. 225. Pro Scheffel notirt 124. 32 pfd. 
110 40 bis 43 Sgr. — Große weiße Gerſte wird fuͤr England genommen; 
und „20 pfd. 44 bis 47% Sgr. Kleine iſt dagegen ſchwer verkäuflich 
Brei etwas niedriger; weiße 110. I4pfd. 37, 39 bis 41 Sgr. — Hafer 
30 'shaltend ohne Frage; 72. 75 pfd. 27 bis 28 / Sgr., 80 82 pfd. 
hen s 32 Sgr. — Von Erbſen werden Kleinigkeiten zum Beiladen 
mit men; gute werden nicht weſentlich theuerer wie Futtererbſen bezahlt 
gem, bis 62 Sgr., beſte 63 Sgr. — Von Spiritus 560 Ohm Zufuhr, 
ad cht zu 14% Thlr. pro 9600 Zr. Auf Lieferung pro Juni, Juli 
130 Ohm zu 14% Thlr. geſchloſſen. Der Abſaß iſt ſchleppend. 
ir hatten ſehr fruchtbares Wetter, regnigt bei leidlicher Wärme, 
herrſchen eiſige Winde bei bellem Sonnenſchein; bei Nacht 6 bis 
Die Anſichten über die Ruͤbſenfelder find jetzt guͤnſtiger. Alle 
Sorten ſtehen theils gut, theils ausgezeichnet. 
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Bahnpreiſe zu Danzig am 29. Mai. 

Weizen 124—136pf, 50-77 Sgr. 

Roggen 124 130pf. 39 — 42 Sgr. 

Erbſen 50-61 Sgr. 

Gerſte 102 — 115 bf. 30—45 Sgr. 

Hafer 26— 29 Sgr. 
— Spiritus Thlr. 14% pro 9600 % Tr. 
5 Bor 
55% Laſt 


R. . 


ſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 29. Mai: 
10 Weizen: 136 - 37pf. fl. 505, 132pf. fl. 465, 
Ga fl. 446; 94%, Laſt Roggen pr. 130pf. fl. 246 — 255; 
ner 116 17 pf. gr. fl 

Erdbſen fl. 360 u. 373 


129— 
33 Laſt 


285, 115pf. fl. 255, I13pf. fl. (2); 2 Laſt 


99 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt: 
vom 26. bis incl. 28. Mai: 
1027 Laſt Weizen, 131 Laſt Roggen, 4 Laſt Erbſen und 1650 St. 
fihten Holz. Waſſerſtand 1 Fuß 5 Zoll. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 28. Mai: 

G. Serk, Anna, v. Aberdour; A. Scroggie, Lightning, v. Sunder⸗ 
land mit Kohlen. M. Buhr, Engelina, v. Braake; J. Groothuis, 
Reena, v. Olderſun; G. Voogt, de Weldaad, v. Kopenhagen m. Ball, 
L. Krohn, Mittwoch; H. Sörenfen, Chriſtine u. G. Witt, Penelope, 
v. Newcaſtle m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

M. Keppel, Wopkea u. J. Wangberg, Luther, n. England; 
J. Schmidt, Fortuna, n. Weymouth; A. Cornelinſen, Hercules, 
n. Permerent; B. Erichſen, tre Venner, n. Alloa; A. Schroͤder, 
C. v. Treuenfelds, n. Dublin; F. Faber, Frankje, n. Dockum; B. Decker, 
Lucina Hendr., n. Maaß; J. Rolfs, Content, n. Hamburg; F. Vattier, 
Albert, n. Rouen; C. Jans, Anna Maria u. R. Robertſen, Radical, 
n. Antwerpen; H. Ladiges, Palme, n. Hamburg; L. Lennard, Six 
u. J. Carzill, Boͤthrock, n. Grimsby; J. Pamper, Geertje, n. Amſler⸗ 
dam; L. Mortenſen, Ebenezer, n. Kiel; E. Zornow, Louiſe, n. Hull; 
L. Stroͤblow, Hoffnung, n. Stettin; E. Pott, Anna Arendina, n. Goole; 
B.. Fahje, Apollo, n. Leba; R. Miels, Mary Braak; C. Spiegelberg, 
Homer u. F. Maaß, Amalia Hillmann, n. London m. Getr. und Holz. 


Inlandiſche und auslandiſche Fonds⸗Courfe. 


Berlin, den 28. Mai 1858. Bf. Brief eld 

Nr Danziger Privatbank, 44 85 84 

dr, Freiw. Anleide 44 — 100 [Koͤnigsberger do. 4 85 | 84 
St.⸗Anl. 50. 2.4.5.7. 4 1003 1001 [ Pomm. Rentenbr. | 4492| — 
do. v. 1856 4 10031001 Poſenſche Rentenbr. 4) 913 91 

do. v. 1853 4 234] — Preuß iſche do. 44 9: — 
St.⸗Schuldſcheine 38 84 83; Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 — 139 
Pram. Anl. v. 183 35 11581148 Friedrichsd'or — 13% 13, 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 824 — eſterr. Metall 5 801 — 
Pomm. do. 3 S4 84 do. National⸗Anl. 5 814] — 
Poſenſche do. 4994 994 do. Prm.⸗Anleihe 441064 — 
do. do. 31 — | 87 poln. Schat⸗Olig. 4/844 — 
Weſtpr. do. 32 812! 81 do. Cert. L. A. 51 933 — 
do. do. 4 — | do. Pfdbr. f. S.⸗R. al soil — 


Ange kommene Fremde. 
Im Engliſchen Hau ſe: 
Frau Generalin v. Kraft n. Frl. Tochter a. Dietrichswald. Der 
Hauptmann im Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier-Regiment Hr. v. Bentivegni 
a, Berlin. Die Hrn. Rittergutsbeſiger Wolff a, Lecklau und Pohl a. 


Senslau. Hr. Gutsbeſitzer Mach n. Fam. a. Gr. Strellin. Hr. 
ER Fluß a. Breslau. Hr. Kaufmann Rogoſinski 
a. Thorn. ö 


Schmelzers Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Schulze a. Leipzig. 
Inſpector Seuberlich a. Breslau. 
Magdeburg u. Franke a. Königsberg, 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Hecht a. Muͤhlhauſen u. Schul, a. Neuſtadt. 

Hr. Oekonom Ewert a. Schlafkau. 
Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Claaſſen a. Tiegenhof, Dodel a. Wiesbaden, 
Braumann a. Warſchau, Koch a. Kiel, Berger a. Bromberg und 
Czapski, Mendelſohn u. Gebr. Hirſchfeld a. Pofen, 

Hotel d' Oliva: h 

Hr. Kaufmann Roſenberg a. Königsberg. Hr. Superintendent 
Gehrt a. Wotzlaff. Hr. Pfarrer Dzadeck a. Alt Grabau. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Augſtein a. Thorn und Becker n. Gattin a. 

Weſel. Mad. Augſtein n. Tochter a. Pelplin. 


Hr. Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Die Hrn. Kaufleute Donath a. 


Bei uns traf ein: 
Lewes. G. H., 


The Life and Works of Goethe. 


With Sketches of his Age and Contemporaries, from 
published and unpublished Sources. Second edition, revised 
by the Author. Copyright edition. Zwei Bände. 

80. Geh. 4 Thlr. Geb. 4 Thlr. 15 Sgr. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 

In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Eine Gouvernante und eine Geſellſchafterin, 
Letztere geborne Engl. od. Franz., konnen zum 1. Juli c. vor- 
theilhaft placirt werden. Nachw.: F. W. Leissner, 

Berlin, Schützeuſtraße No. 6. 


Im Gute Groß Boelkau, 14 Meile von Danzig, 
ſteht zeitig im Winter geſchlagenes kiefern Kloben⸗ 
und Stubben Klafterholz zum Verkauf. Das Holz 
iſt nur 3 Meile von der Chauſſee entfernt und iſt vom 
c keine Berge zu 


Standort bis zu derſelben nur guter Weg und 
paſſiren. 
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otha. 
Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1857 beträgt 
die Dividende für das vergangene Jahr wieder 


0 60 Brocent 


der eingezahlten Prämien. Jeder Banktheilnebmer im Bereich 
der Agentur des Unterzeichneten wird feinen Dividenden-Antheil, 
unter Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſofort aus- 
gezahlt erhalten. Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung 
liegen zur Einſicht der Theilnehmer bereit. 

Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeichnete bereitwillige deß— 
fallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 

Danzig, den 28. Mai 1858. 


C. F. Panmen berg, 


Comptoir: Neugarten No. 17. 
Acht per. Guan o, Binn's Patent. Dünger 


> franz. Düngergyps, Zeolith-Steinpappe 
im Vesta-Speicher auf der Speicher ⸗Inſel bei 
Joh. Jac. Zachert. 


E-. im Regiſtratur⸗ und Expeditionsdienſte geübter Büreau⸗ 
arbeiter findet ſogleich ein Placement im landräthl. Büreau 
zu Pr. Stargardt, woſelbſt die nähere Auskunft zu erlangen iſt. 


Die Bade-Anſtalt Vorſtädt. Graben & 
No. 34/403 


von 


A: W. Jantzen 


empfiehlt ihre auf das Bequemſte eingerichteten Dampfbaͤder, 
ſo wie alle Arten Wannen-, Douche- und Brauſe-Baͤder, zur 
gefälligen Benutzung ganz ergebenſt. 


& Dem allgemeinen Wunſche zufolge, habe ich eine Damen: 
a Douche neu erbaut, welche zu jeder Zeit, ebenſo wie die 
Herren⸗Douche, im Abonnements-Preiſe von nur 


2% Sgr. pro Bad in Betrieb erhalten werden wird. 

Durch Vergrößerung des Etabliſſements und abermaligen 

Anbau von Wannenbaͤdern, hoffe ich in den Stand geſetzt zu 
8 ſein, allen dergemaͤß entſprechenden Anforderungen, welche von 

einer ſolchen Anſtalt verlangt werden, genuͤgen zu koͤnnen. Auch 
während der Sommerzeit halte ich ſtets einige geheizte Räume 
zu warmen Baͤdern, welche auf Verlangen ohne weitere Koſten— 
berechnung uͤberlaſſen werden koͤnnen. Die Abonnements-Billets 
haben nach wie vor immer Guͤltigkeit, auch kann jedes Bad 
ohne vorausgegangene Beſtellung bereitet werden. 

In der bevorſtehenden Radaunen-Schuͤtzzeit erleidet die 
Anſtalt keine Stoͤrung, indem der alsdann regelmaͤßig eintre— 
tende Waſſermangel durch Anlegung eines ergiebigen Brunnens 
vollſtaͤndig beſeitigt iſt. 

Ich erlaube mir daher auch dieſe Geſchaͤftserweiterung mit 
der Verſicherung der prompteſten ſo wie reinlichſten Bedienung 
und mit der ergebenen Bitte zu empfehlen, derſelben geneigte 
und dauernde Beachtung guͤtigſt zuwenden zu wollen. 

Danzig, im Mai 1858. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 7 


KELEINELK 
BEREHADETATREREH TS 


KxX 
BURERERTIREN 


A. . Jantzen. N 
Penſions⸗ Quittungen aller Art 


find vorräthig in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Trausportverſicherung der Thuringia. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 
Coneeſſionirt unterm 19. September 1853. 2 


gewirthſchaftet hat, darüber auch das beſte Zeugniß aufzuweiſel 


Mein Lager von Dachpappen sowohl in f 
Tafelform als in Längen von 50 Fuss, so wie :6 
Asphaltfilz zur Dachbedeckung, aus der Fabrik ;% 
von Alb. Damcke & Co. in Moabit 
empfehle ich hiemit, unter besonderer Bezugnahme }%) 
auf untenstehendes Attest der Königl. Regierung, !& 
den Herren Bau-Unternehmern ergebenst. 1 
Ruud. Malzahn, 

Langenmarkt 22. 7 
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Attest. 
Auf Anordnung des Königlichen Ministerii für 5 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten sind über 
die Feuersicherheit der in der Fabrik der Herren '% 
Fabrikbesitzer Albert Dameke & Co. zu Moabit bei ! 
Berlin gefertigten Steinpappen, bei deren Anwendung 
zu Dachdeckungen, unter Zuziehung von Sachver- !& 
ständigen, Versuche angestellt worden. Auf Grund % 
des von den Sachverständigen abgegebenen Gut- 
achtens sind wir nunmehr von dem obengenannten 


10 
ta 
Königlichen Ministerium ermächtigt, hierdurch he- H 
5 
i 
i 
ö 
* 


kannt zu machen, dass die mit jener Steinpappe 
gedeckten Dächer den gewöhnlichen Ziegeldächern in 
Bezug auf die Feuersicherheit gleich zu stellen sind. 
1 Wir bringen dies hiermit zur Kenntniss des 
75 Publikums. | 

es Potsdam, den 29. Februar 1856. 

05 gez. Abtheilung des Innern. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


8 


Königliche Regierung. 


4 


Die amerikaniſchen Poſtdampfſchiffe der „Vanderbilt 
Linie“ ſollen an den nachſtehend angegebenen Abfabrtstagel 
von Bremerhaven nach Newyork mit der Pol 
Paſſagieren und Gütern abgehen: f 
ARIEL, . . .. Capt. C. D. Ludlow, am 11. Juni. 
NORTHSTAR, Capt. E. L. Tinklepaugh, am 9. Zul! 
ARIEL, .. Capt. C. D. Ludlow, am 6. Auguft. 
NORTHSTAR, Copt. E. I. Tinklepaugh, am 3. Sep 

Weitere Auskunft ertheilen ſaͤmmtliche hieſige Hertel 
Schiffsexpedienten und Schiffsmäkler, ſowie y 

Heinr. Rüppel & Sohn, 
Correſpondenten der „Vanderbilt-Linie“. 
Bremen, Mai 1858. 


in cautionsfähiger unverheir. Wirthſchafts⸗Beamtet 
welcher mehre Jahre in Hinter- Pommern ſelbſtſtändih 


vermag, ſucht wo möglich zum 1. Juli d. J. oder zu Michael 
eine Stelle als Adminiſtrator oder Ober-Inſpector. 3 
Gefällige Offerten werden unter der Adreſſe II. Z. 40 


Lauenburg in Pommern poste restante erbeten. 0 
— — — 


Die Geſellſchaft ſchließt zu billigen Prämien Transport verſicherungen aller Art, zur See, per Fluß, per Eiſenbahn oo 
rachtwagen. Ihre Generals oder Abonnements policen find für Fabrikanten, größere Kaufleute und Spediteure beſonde 


vortheilhaft eingerichtet. 


Antraͤge auf letztere, wie auf einzelne Verſicherungen nimmt entgegen: 


die Haupt Agentur zu Danzig: 


L. Biber, 
Firma: Biber ꝙꝙ Henkler, 
Brodbänkengaſſe No. 13. 


ſowie nachſtehende Special-Agenten: 


In Dt. Eylau Herr Pritzel, Maurermeiſter. In Marienburg Herr & Andersen, Hotelbeſitzer. 
: Dirschau - Morgenroth, Kämmerei⸗Kaſſ.⸗Rend.] ⸗ Marienwerder - Patzki, Vermeſſungs⸗Reviſor. 
Elbing Arnold du Bois. : Mewe : Zander, Kreis⸗Gerichts⸗Seeretair. 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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